
Aktenzeichen:

1.1-BY.552155.

der Revisionsklägeribf°
am

dem Revisionsbeklagten
am

Zugestellt

6. Januar 1962

8. Januar 1962

I m N a m e n d e 5 V o 1 k e 3

In Sachen

Klägerin und Revisionsklägerin,

gegen

noneo-ooo.nooacuonceo....oooocuounnoounoulo oooooooooooo

Beklagten und Revisionsbeklagten„

hat der 11. Senat des Bundessozialgerichts ohne münd—

liche Verhandlung nach 5 124 Abs° 2 in Verbindung mit
5 153 Abs° 1 und @ 165 des Sozialgerichtsgesetzes in
der Sitzung vom 14„ Dezember 1961 in Berlin unter

Mitwirkung

des Senatspräsidenten Dr° H a u e i s e n
als Vorsitzenden,

der Bundesrichterin Dr° S c h w a r z

und des Bundesrichters S o n n e n b e r g
als weiteren Berufsrichtern9

des Bundessozialrichters R e i n k ö s t e r

und des Bundessozialrichters E r n s t
als ehrenamtlichen Beisitzern

für Recht erkannt:

Das Urteil des Landessozialgerichts Schleswig vom

290 Januar 1958 wird aufgehoben; die Sache wird zu

neuer Entscheidung an das Landessozialgericht zurück—

verwieseno

Von Rechts wegen°

oeoooouo-oooo ..... 0loooonnnlnoooooconloocno ooooo oo
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Die Klägerin begehrte als Witwe des Franz St:f:-ftr-(St )
(geboren am 26- Juli 1885, gestorben in Neukirch/Danzig

am
50° Oktober 1945) Versorgung, weil St° infolge von Kriegs—
einwirkungen verstorben sei° Diesen Antrag lehnte das Versor-

gungsamt Kiel am 10° Juli 1954 ab, den Widerspruch der Klä—
gerin wies das Landesversorgungsamt Schleswig-Holstein am
28 Dezember 1954 zurück Auf die Klage hob das Sozialgericht
(SG) Schleswig die Bescheide der Versorgungsverwaltung auf

und verurteilte den Beklagten, der Klägerin ab 1„ Oktober

1950 Hinterbliebenehrente nach dem Bundesversorgungsgesetz

(BVG) zu gewähren; Auf die Berufung des Beklagten hob das
Landessozialgericht (LSG) Schleswig durch Urteil vom 29° Ja—

nuar 1958 das Urteil des SG auf und wies die Klage ab:

St° sei nicht an den Folgen einer Schädigungim Sinne der
@@38 Absojhsnbso.311ensu„ ‘ NG aJE‚gestorben; er sei nach
der Besetzung Danzigs durch die Russen im Jahre 19Ä5 in das

"Narwik«Lager" in Danzig verbracht worden, dieses Lager sei
ein "regelrechtes Internierungslager" mit fester lagermäßi«
ger Einschließung gewesen, die InSassen seien unter bewaff=

meter russischer Bewachung zu und von der Arbeit gebracht

werden, St° habe sich während dieser Internierung in einem

schlechten körperlichen Allgemeinzustand befunden; nach sei—

ner Entlassung aus diesem Lager sei er noch als freier Arbei—

ter in Danzig tätig gewesen, bis ihn im Juli oder August

1945 sein Sohn, der katholische Pfarrer von Nee"=frß‚ zu

sich genommen habe; in der Zeit nach der Entlassung aus dem

Lager bis zu seinem Tode sei St° zwar den allgemeinen Man—

gelzuständen in Danzig, insbesondere der Lebensmittelknapp—

heit und dem Mangel an ärztlicher Versorgung, ausgesetzt

gewesen, dies sei aber nicht eine mit der Besetzungv
Danzigs zusammerhangendel‚besondere ÜGefahr im

Sinne von $ 5 Abs° 1 Buchst° d BVG gewesen; über die Ursa—

che des Todes des St" seien keine Unterlagen vorhanden9 es

sei deshalb allenfalls möglich, aber nicht wahrscheinlich,
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'_ daß Auswirkungen der Internierung bzw° einer infolge der

Besetzung eingetretenen Lebensmittelknappheit die wesent—

liche Ursache seines Todes gewesen seien° Das Urteil wurde

der Klägerin am50° April 1958 zugestellt° Am13„ Mai 1958
legte die Klägerin Revision ein‚ sie beantragte‚

unter Aufhebung des Urteils des LSG Schleswig vom
29„ Januar 1958 die Berufung des Beklagten gegen
das Urteil des SG als unbegründet zurückzuweisen‚

hilfsweise‚

die Sache unter Aufhebung des Berufungsurteils

zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an das

LSG zurück2uverweisen°

Zur Begründung trug sie vor: Das LSG habe zu Unrecht die.

Revision nicht zugelassen‚ es habe dies tun müssen? weil
es die Bedeutung der Entscheidung des Bundessozialgérichts

(BSG) vom 6° Dezember 1955, des sogenannten "Königsberger

Urteils" (BSG 2, 99 ff„), eingeschränkt habe und damit von
diesem Urteil abgewichen sei; das LSG habe auch gegen Er—

fahrungssätze und Denkgesetze verstoßen (@ 128 des Sozial—
gérichtsgesetzes —SGG—)° St° sei von Beruf Vérwaltungsan—

'gestellter und Buchdrucker gewesen, er sei bei der Inter«

nierung 62 Jahre alt gewesen, es entspreche der medizini»

schen Erfahrung, daß er infolge der ungewohnten und unge—

wöhnlichen Belastungen durch die Zwangsarbeit zusammenge—

brochen sei, er
Sei auch nur wegen seiner schweren Erkran—

kung aus dem russischen Lager entlassen.worden, habe an“

schließend allenfalls nur deshalb noch kurz gearbeitet;

um nicht zu verhungern, sei dann schwerkrank zu seinem Sohn

gekommen und dort nach vier Monaten gestorben, weil jede

ärztliche Betreuung infolge der Besatzungsverhältnisse un—
möglich gewesen sei° Wenn das LSG trotzdem einen ursäch—

lichen Zusammenhang mit den Besatzungsverhälthissen und

mit der Internierung nicht für wahrscheinlich gehalten

habe, so habe es den Begriff der Wahrscheinlichkeit_im

Sinne
von @ l Abs° } BVG verkannt; es habe auch die für
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das Gebiet der KriegsopferVersorgung geltende Kausalitäts«
lehre nicht beachtet°

Der Beklagte beantragte,

die Revision'als unzulässig zu verwerfen°

Die Beteiligten haben sich mit einem Urteil ohne mündliche

Verhandlung (@$.165, 153 Abs° l, 124 Abs° 2 SGG) einver—
standen erklärt° -‘ > '

ll

DieRevisionist statthaft nach5 162Abs„1 Nr„ 2 seo°Die
—Klägerin rügt zu Recht, das Verfahren des LSG leide an we—

sentlichen Mängeln, weil das LSG nicht das Gesamtergebnis
des Verfahrens gewürdigt, die Grenzen seines Rechts, die

Beweise frei zu würdigen (BSG 2, 236 ff°) überschritten
und damit gegen die @@128, 103 SGG verstoßen habe°

Das LSG hat festgestellt, daß St. bei der Besetzung Danzigs

durch die Russen in ein "régelrechtes Internierungslager"

verbra0ht werden ist, von dort aus Zwangsarbeit hat leisten

müssen, sich während dieser Zeit in einem schlechten Körper«

lichen Allgemeinzustand befunden hat und Anfang Juni 1945

aus diesem Lager entlassen worden ist° Es ist erkennbar der

sachlich—rechtlichen Überzeugung gewesen, daß es sich dabei

entweder um eine "Internierung in den nicht unter deutscher

' Verwaltung stehenden Gebieten wegen deutscher Staatsangehö«

rigkeit" (@ 1 Abs, 2 Buchst°
0 BVG) oder um eine "unmittel=

bare Kriegseinwirkung" im Sinne von 5 5 Abs° 1'Buohst, d
BVG ("schädigende Vorgänge, die infolge einer mit der mili—

tärischen Besetzung deutschen Gebietes zusammenhängenden

besonderen Gefahr eingetreten sind"), jedenfalls also um

einen Schädigungstatbestand im Sinne von 5 l BVG gehandelt

hat° Wenn das LSG weiter davon ausgegangen ist, es sei

zwar möglich, daß St° an den Folgen der Internierung oder

einer von der Besatzungsmacht verursachten Leben$mittel—

...5..
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knappheit gestorben sei, bei dem Fehlen Jeglicher Kenntnis

'oder Anhaltspunkte über Art und Verlauf der Erkrankung und

der Todesursache ließen sich jedoch andere mögliche Todes—

ursachen nicht ausschließen, so hat es aber insoweit nicht

alle Beweise erhoben, die von seinem sachlich—rechtlichen

Standpunkt aus erheblich gewesen sind und es hat nicht das

Gesamtergebnis des Verfahrens gewürdigt Das LSG hat fest—
gestellt, daß St die letzten Monate vor seinem Tod bei
seinem Sohn, dem katholischen Pfarrer in N:::rr:=■Danzig,

‚verbracht hat und dort auch gestorben ist° Es hat sich

deshalb nicht mit der vom katholischen Pfarramt N::cazzr

Danzig ausgestellten Sterbeurkunde vom 50° August 1946 be—
ghügen_dürfen, in der keine Angaben über die Todesursache

enthalten sind° Es kann dahingestellt bleiben‚ ob es zu—
trifft‚ daß die Klägerin, wie sie mit der Revision geltend

macht durch ihren damaligen Prozeßbevollmächtigten schon

in_ der mündlichen Verhandlung des LSG eine Bescheinigung

des Pfarrers L=-:::=:== iq N:=“=?*_J‘i■Zlg‚ des Sohnes des

St„3 vom 9„ November 1956 vorgelegt hat, in der es heißt,

St„ habe sich, als er am 15. Juni 1945 zu diesem Sohn ge—
kommen sei, bereits in einem derartigen Zustand befunden,

daß er die damals zur Verfügung stehende Kost nicht vertra—

gen und an ständigem Durchfall gelitten habe, was allmählich

zu seinem Tod geführt habe° Selbst wenn dem LSG diese Bee

scheinigung, die in den Urteilsgründen nicht erwähnt ist,

damals nicht vorgelegen hat, so hat das LSG im Rahmen sei—

ner Pflicht, den Sachverhalt von Amts wegen zu erforschen

(@ 103 SGG), versuchen müssen, von diesem Sohn nähere Anga—

ben über die Dauer des Aufenthalts des Stc, seinen Zustand

beim Eintreffen bei seinem Sohn und über die zum Tode füh—

renden Umstände zu erhalten; es hat nicht von vornherein

annehmen dürfen‚ daß der Sohn, selbst wenn er unter den ge—

gebenen Verhältnissen nicht als Zeuge vernommen werden

'könnte, der Klägerin selbst oder auch unmittelbar dem LSG

gegenüber keine beweiserheblichen Angaben gemacht hätté;°

das LSG hätte sich auch mit einer bloßen."Auskunft" dieses

- 6 _
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'Sohnes begnügen und sie verwerten dürfen, wenn eine Verneh—‘

mung des Sohnes als Zeuge nicht möglich oder nicht sach—
dienlich ist (@ 106 Abs„ 3-Nr„ 3 seo)° Selbst wenn der
Sohn medizinische Befunde oder eine ärztliche Bescheini—
gung über die Todesursache nicht hat beibringen können,
so hat er doch darüber Auskunft geben können, ob es zu—:
trifft, daß St° schon am 15„ Juni 1945 —also nicht, Wie
das LSG bisher angenommen hat, erst im Juli oder August

-1935 - zu ihm gekommen ist und ob St„ schon damals ar-
-beitsunfähig geWesen ist° Wenn dies der Fall ist, so hat
das LSG möglicherweise zu Unrecht festgestellt, es sei

nicht wahrscheinlich, daß die zum Tode führende Erkran—
kung eine Folge des schlechten körperlichen Allgemelnzu—
standes gewesen sei, in dem sich St° infolge der Internie—
rung und der mit ihr verbundenen Zwangsarbeit befunden

‚
hat„ Die Wahrscheinlichkeit, daß ein Leiden Schädigungs—

.. folge ist (@ l Abs° } BVG), ist nicht Schon dann zu Ver—
meinen» wenn auch andere Möglichkeiten für einen Gesche—
hensablauf bestehen, die nicht den Tatbestand einer Schä—
digung im Sinne des BVG erfüllen, sie ist vielmehr zu be—
jaherl„ wenn keine dieser anderen in Betracht kommenden

Möglichkeiten Wahrscheinlich ist; insoweit kommt es auch

auf die ällßemeine Erfahrung an° Sollte es aber zutref-
fen‚ daß St° als 62-jähriger‚ körperliche Arbeiten nicht

geWOhnter Mann im Jahre 1945 monatelang als Internierter

Zwangsarbeit für die Besatzungsmacht geleistet und sich
deshalb bei der Entlassung aus dem Lager in einem schlech—

ten
körperlichen

Allgemeinzustand befunden hat, nur weni—

ge Tage oder WOChendanach bereits in schwerkrankem Zu—

stand zu seinem Sohn gekommen und dann einige Monate spä—

ter an Erscheinungen gestorben ist, die auf einen allgee‘

meinen körperlichen Zusammenbruch infolge schwerer get
sundheitlicher Mangelerscheinungen hindeuten, so hat es

der Erfahrung entsprochen, daß das zum Tode führende

Leiden auf die Internierung und Zwangsarbeit zdrückg€ht‚

undes ist allenfalls möglich, nicht aberwahrscheäeliqh»
_7-
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daß dieses Leiden auf Mangelerscheinungen zurückzuführen

ist, die night mit einer durch die Besetzung geschaffe—
' nen "besonderen" Gefahr zusammenhängen° Denn selbst wenn

— was das LSG angenommen hat und hier dahingestellt blei—

ben kann — in Danzig im Sommer und Herbst 1945 die allge—

meine Lebensmittelknappheit und die fehlenden Möglichkei-

ten für eine ärztliche Behandlung night durch Maßnahmen

verursacht gewesen wären, die der Besetzung eigentümlich

sind, so steht jedenfalls fest, daß St° diesen Maßnahmen

in Danzig unstreitig in einem körperlichen Zustand ausge—

setzt worden ist, der infolge von Kriegseinwirkungen‚_

_nämlich Internierung mit Zwangsarbeit‚ bereits besonders

schlecht gewesen ist° Etwaige nicht unter 5 5 Absß l

Buchst° d BVG fallende Umstände hätten dann allenfalls

den Verlauf des zum Tode führenden Leidens beschleunigt,

wesentliche Bedingung des Todes wäre dann aber mit Wahr-

scheinlichkeit der durch die Internierung und Zwangsarbeit

bereits geschwächte körperliche Zustand gewesen° Die Klä—

gerin ist zu Recht der Meinung, daß das LSG, wenn es das

bisherige Ergebnis der Beweisaufnahme anders gewürdigt

hat‚ gegen die @@l03, 128 SGG verstoßen hat„

Da sonach die Revision nach $ 162 Abs° l Nr° 2 SGG statt—

haft ist, kommt es nicht darauf an, ob sie, wie die Klä—

gerin meint‚ auch nach 5 162 Abs° l Nr° l oder Nr° } SGG

statthaft ist° Die Revision ist auch in gehöriger Frist

und Form eingelegt und damit zulässig° Sie ist auch be—

gründet° Es ist möglich, daß.das LSG nach weiterer Beweis—

aufnahme zu anderen tatsächlichen Feststellungen und damit

auch zu anderen materiellrechtlichen Schlußfolgerungen

kommt° Das Urteil des LSG ist daher aufzuheben; die Sache

. ist, da die Beweisaufnahme noch nicht vollständig ist, Zu

neuer Entscheidung an das LSG zurückzuverweisen—(ä 170

Abs„ 2 satz 2 sec)° ..
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Die Entscheidungüberdie Kostenbleibt demabschließen—
den Urteil des LSG vorbehaltem '
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